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DA 


des Großhersogthums Pofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. ur 


Sonnabend 


den 4. Juli. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 
Auf Sr. Königlichen Majeftät Befehl iſt das von Allerhöchſtdenſelben dem Großherzogthume 
Poſen unter der Bezeichnung eines erſten Senats des Ober⸗Appellations⸗Gerichts 
bewilligte Gericht zweiter Jnſtanz heute feierlich eröffnet worden. Es hat ſogleich feine Geſchaͤftsfüh⸗ 


rung begonnen. 
Poſen den 1. Juli 1829. 


Königlicher Ober-Appellatlons⸗Gerichts⸗Chef⸗ Präfident. 


von Schoͤner mark. » 


wi Bo ar 


Berlin den 1. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Königl. Niederländiſchen Major und Ads 
jutanten des Prinzen Friedrich, von Ceva, den 
St. Johanniter⸗Orden, dem Großherzoglich Sach⸗ 
ſen⸗Weimarſchen Ober- Marfiball, Freiherrn 
Spiegel von und zu Pickelsheim, den ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Großherzog: 
lichen Ober⸗Stallmeiſter von Bielke den rothen 
Adler » Orden zweiter Klaſſe in Brillanten, dem 
Großherzoglichen Ober⸗Schenk, Frelherrn Vitz⸗ 
thum von Egersberg, den rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe; ferner dem Großherzoglichen Oberſt⸗ 
ieutenant und Generals Adjutanten von Beul⸗ 


witz den St. Johanniter⸗Orden in Brillanten und 


dem Adjutanten Sr. Königl, Hoheit des Großher⸗ 
zogs, Lieutenant Freiherrn von und zu 
Egloffſtein den St. Johanniter ⸗Orden zu vers 
leihen geruht. 

Se. Majeftät der Konig haben dem Hauptmaun 
a. D., Freiherrn von Barneckow zu Teſche⸗ 
vitz im Fuͤrſtenthum Rügen, den St. Johanni⸗ 
ter⸗Orden zu verleihen geruhet. 1 

Se. Durchl. der regierende Herzog von Naſ⸗ 
ſau find wieder von hier abgereiſte. 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗ Präſident Frhr. 
v. d. Reck, iſt nach Dresden, und der Kaiſerl. Ruſſ. 
Kammerherr, wirkliche Geh. Staatsrath, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte 1 15 
am Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe, Graf von 
ronzow⸗Daſchkow, nach Dresden von hier ab⸗ 


gegangen. 
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Oekonomie⸗ Departements im Kdnigl. Kriegs: Mi⸗ 
nifterium, Kohn v. Jaski, iſt aus den Rhein⸗ 
gegenden hier angekommen. 2 
Breslau den 30. Juni. Heute Mittag um € 
Uhr trafen Se. Königl, Hoh. der regierende Großs 
erzog von Sachſen⸗Weimar nebſt Gemahlin Kaiſ. 
oh. von Warſchau kommend aus dem Nachtquar⸗ 
tier Wartenberg hier ein und fliegen in dem Gaſthofe 


zu den drei Bergen ab, wo Hochſtdieſelben nicht nur 


— 


die Aufwartung Sr. Hoheit des Herzogs Albrecht 
don Meklenburg und der oberſten Behörden der Pros 
vinz und des Orts anzunehmen, ſondern auch die⸗ 


ſelben zu einem Dejeuner einzuladen geruhten. 


Uhr ſetzten Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Frau Großfürſtin Großherzogin Hoͤchſt Ihre Reiſe 
nach Berlin fort, wohin Se. Kdnigl. Hoheit der 
Herr Großherzog, Hoͤchſtwelche den heutigen Mittag 
und Abend hier verweilen werden, morgen fruͤh zu 
folgen gedenken. N 


a 


Königreich Polen. 
Warſchau den 25, Juni. Seine Kaiſerl. Hoh. 


Gegen 4 


der Großfürſt Thronfolger haben Warſchau bereits 


vorgeſtern verlaſſen. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß⸗ 
fürft Ceſarewitſch iſt heute Morgen abgegangen und 
wird, wie es heißt, Se. Maj. bis nach Tulczyn be⸗ 

leiten. Se. Königl. Hoheit der Großherzog und 

hre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großherzogin von 
Sachſen⸗Weimar gehen übermorgen nach Berlin ab, 
gedenken daſelbſt ungefähr drei Tage zu verweilen 


und am 4. Juli in Weimar einzutreffen. f 


Nachrichten vom Kriegs⸗Schauplatz. 


Der Wallachiſche Kurier (welcher bekanntlich in 
Bukureſt erſcheint) vom 15. Juni enthält folgende 
Kriegs⸗Nachrichten: f N 

Offtzeue Nachricht, nach dem Auszug eines Be⸗ 
richts des Hrn. General⸗Adjudauten Baron Geids 
mar über die Einnahme der befeſtigten Stadt 

Rachova oder Oriova, am rechten Donau⸗Ufer 

zwiſchen Nikopolis und Widdin. 


Am 9. Juni (neuen Styls) um z Uhr früh ſetzten 


200 Freiwillige von verſchiedenen Regimentern, un⸗ 


ter dem Kommando des Oberſten Grafen Tolſtoy, 
und ein Bataillon des 34. Jäger Regiments, unter 
dem Schutze des Feuers von 22, am linken Donau⸗ 


— | 
Der General⸗Major und Direktor des Miikätrs Ufer aufgepſlanzten Kanonen, fiber bie Donau, der 
Stadt Rachova zu. 


Dieſe Handvoll Helden, unter⸗ 

ſtützt von dem während des Gefechts, das bis 2 
Uhr Nachmittags dauerte, ihr zugekommenen Sue⸗ 
curs eines Bataillons vom Tobolskiſchen Regiment 
hat, nachdem ſie die Feinde von der Vatterie und 
aus ihren Haͤuſern vertrieben, die Stadt genommen. 

Der Feind ſchlug ſich mit großer Hartnäckigkeit, 
doch konnte er der Kuͤhnheit unſerer Kriegshelden 
nicht widerſtehen. 

An 500 Mann Gefangene, worunter auch Hufe 
ſein⸗Paſcha von Vrana (Paſcha mit zwei Roßſchwei⸗ 
fen), 5 Kanonen und 5 Fahnen find die Trophäen 
dieſes Sieges. Unter der bedeutenden Zahl der Tod⸗ 
ten, befindet ſich auch der Ajam von Rachova, Se⸗ 
lim Efendi. Unſer Verluſt iſt noch nicht bekannt, 
doch im Verhältniß zu dem des Feindes, unbedeutend. 

re 

Konſtantinopel den 10. Juni. Der Kbnigs 
lich Preußiſche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter bei der hohen Pforte, Hr. v. Royer, iſt am 
. d. M. über Neapel hier eingetroffen. Geſtern 
ieß derſelbe ſeine Ankunft dem Miniſterium der 
Pforte durch feinen Geſandtſchafts⸗Sekretair Hrn. 
Braſſiere de St. Simon notifiziren, und erhielt 
heute den feierlichen Gegenbeſuch des Pforten⸗Doll⸗ 
metſchers, Iſchak Efendi. 

Die Botſchafter von Großbritannien und Frank⸗ 
reich, Hr. Robert Gordon, und General Graf 
Guilleminot, welche beinahe zu gleicher Zeit mit 
Hrn. v. Royer von Neapel abgeſegelt waren, ſind 
am 5. Juni am Eingange des Golfs von Smyrna 
ſignaliſirt worden, von wo ſie ſich unverweilt nach 
den Dardanellen, wo die zum Empfange derſelben 
beſtimmten Commiſſaire fie erwarten, begeben wer⸗ 
den. Zugleich mit ihnen ſind mehrere Engliſche 
und Franzöſiſche Kriegsſchiſfe erſten Ranges in der 
Bai von Smyrna angelangt. Die Ruffiiche Flotte 
bei Tenedos zählte neuerlich 15 Segel.“ 

„Die Turkiſche Flotte iſt, ſeit ihrer erſten Rückkehr 
in den Bosphorus, neuerdigs zweimal in das ſchwarze 
Meer ausgelaufen, und befindet ſich wahrſcheinlich 
noch in See, da ſeit dem dritten Auslaufen, wel⸗ 
ches am 7. d. M. erfolgte, bis heute nichts von 
ihren Operationen hier bekannt geworden iſt. Beim 
zweiten Auslaufen, am 26. Mai, kam es zu einem 
ſehr hartnäckigen Gefechte, wobei eine Ruſſiſche 
Brigg (der Merkur) ſich ſehr tapfer gegen das Tür 
kiſche Admirals⸗ und Vice⸗Admiralsſchiff verthei⸗ 
digte, und ſich nur nach erhaltenen ſehr ſtarken Bes 
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ſchaͤdigungen zurückzog. Die don dem Kapudan⸗ 
Paſcha bei ſeiner erſten Kreuzfahrt aufgebrachte 
Ruſſiſche Grobe Raphael iſt ſogleich, nachdem die 
chiffs⸗Equipage mit den Offizieren in den Bagno 
gebracht worden war, von den Türken bemannt 
und zum Gebrauche gegen den Feind ausgerhftet 
worden. f . 
Von dem Kriegsſchauplatze in Aſten mangeln nech 
immer beſtimmte Nachrichten; doch verlautet durch 
Reifende, die von der Perſiſchen Graͤnze hier ans 
gelangt find, daß ſich General Paskewitſch, mit Zus 
rücklaſſung hinreichender Beſatzungen in den erdbers 
ten feſten Plätzen von Topra⸗Kale, Kars, Diadin 
und Bajaſid, nach Gumri zurückgezogen habe. 
W Paskewitſch befand ſich den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge in Tiflis. 
Man —2 ek einem zweiten Gefechte, 
welches am 1. Juni zwiſchen den Truppen des 


Großweſiers und dem Corps des Geueral Roth 


zwiſchen Prawody und Kosludſchi ſtattgefunden ha⸗ 
ben ſoll, allein von Seite der Pforte iſt ſo wenig 
über dieſes, als uber das frühere Gefecht zwiſchen 
Prawody und Dewno am 17. Mai irgend ein Be⸗ 
richt bekannt gemacht worden. * 

Der Topdſchi Baſchi (General der Artillerie) Os⸗ 
man- Aga, und der Chaſinedar (Schatzmeiſter) des 
Seraskiers, Mehmed-Paſcha, find zu dem Range 
don Paſcha's von zwei Roßſchweifen, mit Beibe⸗ 
baltung ihrer bisherigen Dienſtleiſtungen, erhoben 
worden. t ER 
Der Brot: und Getreide-Mangel in diefer Haupk⸗ 
ſtadt hat, in Folge der bedeutenden von verſchiede⸗ 
nen Orten hier angelangten e dee, aufs 
gehört, und die erſten Lebensbeduͤrfniſſe werden bei 
der nächſtens eintretenden Erndte, welche ſehr ergie⸗ 
dig zu werden verſpricht, wahrſcheinlich noch mehr 
im Preiſe ſinken wird. 

Vonder Serviſchen Gränze den 6. 
Juni. Griechiſche Kaufleute zu Belgrad haben 
Briefe aus Konſtantinopel, worin viel von der Sen⸗ 
dung des Perſiſchen Geſandten an die Pforte die 
Rede iſt. Er ſoll die Reiſe von Teheran bis Scu⸗ 
tari ungewöhnlich ſchnell, in zehn Tagen, zurüͤck⸗ 
gelegt haben, woraus man auf die Wichtigkeit ſei⸗ 
ner Aufträge ſchließen wollte; auch erhielt er gleich 
eine Audienz bei dem Reis-Effendi, und fertigte in 
deren Folge einen Kourier an ſeinen Hof ab. Es 
verlautet, der Schach von Perſien bedaure ſehr, 
einen fo läſtigen Frieden mit Rußland eingegangen 
zu ſeyn, und hade die Abſicht, denſelben nicht zu 


halten; er bewerbe ſich daher um Freunde, und fein 
Abgeordneter au die Pforte ſei beauftragt, dieſe für 
das Intereſſe Perſiens zu gewinnen. Der Divan 
fol einem Bündniſſe mit Perſien nicht abgeneigt 
ſeyn, allein die bevorſtehende Ankunft der Botſchaf⸗ 
ter Englands und Frankreichs hindert ihn, in die⸗ 
ſem Augenblicke eine beſtimmte Antwort auf die Ans 
trage Perſiens zu geben, da die Pforte einen gro- 
ßen Werth auf die Wiederherſtellung der freunds 
ſchaftlichen Verhaltniſſe mit dem Eagliſchen Kabi⸗ 
nette ſetzt, und nichts ohne deſſen Rathſchlaͤge uns 
ternehmen will. In dieſem Sinne, behauptet man 
wenigſtens, ſoll der Reis⸗Effendi ſich gegen den Per⸗ 
ſiſchen Geſandten geäußert haben. Uebrigens wollte 
man zu Konftantinopel wiſſen, daß in Perſien gro⸗ 
Be Kriegsrüſtungen gemacht würden, wodurch Ge⸗ 
neral Paskewitſch gezwungen werde, feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu theilen, und folglich den diesjährigen 
Feldzug gegen die Türken nicht mit dem Nachdrucke, 
wie den vorjährigen, betreiben konne. 

Buchareſt den 9. Juni. Obgleich ſeit dem 5. 
d. die Peſt nicht weiter zugenommen hat, ſo ſind 
doch alle Kauflaͤden und der Markt geſchloſſen, und 
alle Communikationen finden nur auf eine den furcht⸗ 
baren Zeitumftänden gemäße Art ſtatt. Aus Ga⸗ 
lacz geht Nachricht ein, daß dort ebenfalls die Peſt 
ausgebrochen if, Da ſich daſelbſt Ruſſiſche Spi⸗ 
täler befinden, und alle Verbindungen der Walla⸗ 
chei mit den Kuͤſten des ſchwarzen Meeres über. ges 
nanute Stadt gehen, fo iſt dies für uns ein beſon⸗ 
ders trauriges Ereigniß. Es heißt, Galacz fei bes 
reits gänzlich geſperrt. Ueber Siliſtria, ob es gleich 
nur eine Tagereiſe von hier entfernt iſt, wiſſen wir 
nichts Sicheres, ſeit den ſchon mitgetheilten Nach⸗ 
richten. 

Deut ſch land. 
Dresden den 26. Juni. Eine der merk⸗ 
würdigften Erſcheinungen in Betreff der Schaaf⸗ 
zucht und des Woll Verkehrs war der Trans⸗ 
port von 20 Böden und 12 Mutterſchaafen 
von den veredelten Elektoralheerden zu Lohmen und 
Kunnersdorf, welche, auf das befondere Geſuch ei⸗ 
nes Spaniſchen Granden an den Koͤnig, auf Wagen 
nach Spanien abgingen; es ſollte damit dem Koͤni⸗ 
ge von Spanien zur Wiederaufnahme ſeiner ſehr aus⸗ 
gearteten Heerden ein Geſchenk gemacht werden. 
Im Gefühl, daß jenem Lande nur eine alte Schuld 
der Dankbarkeit abgetragen werde, hat man ah 
vorzuͤgliche Thiere gewählt. Die Kdniglich Such. 
Behoͤrde geht ubrigens von dem Grundſatze aus, 


erzeugte Wolle aufgehoben worden. 


; Neuenburg, am R 
uni. Am 20. Mai li 


ultur Dercnopterus) fei. 
opf und Hals, und oberhalb d 
von braͤunlichen Federn; er m 


905 es zeigte 


den Fuͤßen 3 
teten Fluͤgel 


geben. 


N 
Lüttich den 24. Juni. Vorgeſtern Nachmittag 
um halb 4 Uhr hielt der König feinen Einzug in Luͤt⸗ 
tich. — Am 15. d. um 6 Uhr Nachmittags war Se. 
Maj. in Charleroy angekommen, und um 5 Uhr. 


ieder lande. 


den folgenden Morgen wieder von dort 


Unſere Blätter bemerken, daß Napoleon im 


Ian. 


rr ä ̃̃̃̃,/, 


nur dann bedenk⸗ 
lich ſei, wenn man den Stamm dadurch ſchwaͤche, 

ö keinesweges der Fall ſei. Der größte 
Bedarf der Wolle ſtellt ſich jetzt auf mittlere und or⸗ 
dinäre Sorten; eine Leipziger Wollhandlung, Kui⸗ G 
ch ſchon durch den 
Ruſſiſchen General⸗Konſul Freygang zu Leipzig, un⸗ 
ſortirte Proben der Vließe aus Rußland verl 
and zu erkennen gegeden, daß bereits ein Abſa 
ſer Art Wolle aus Oeſtreich, Mähren, Böhmen 

ügarn zu 12,000 Cinr., 

In Rußland iſt auch der Au 


hein (um Badiſchen) den 18. 
f een ſich unweit der Stadt 
drei der größten Raubydͤgel ſehen, und lagerten ſich 
auf unſern Inſeln. Einer davon ward geſchoſſen, 
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gen anſtellen ließ, verehrte er zum Andenken einen 
Kelch. 


Die Erdſtöße auf dem Albanergebirge dauern noch 
immer fort, und mehrere begüterte Einwohner jener 


bis jetzt kein Schaden verurſacht worden, 
f e e e 


„n 6 Eve 
Paris den 24. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 


haben am 20. d. dem ehemaligen Engliſchen Ges 


„ ſandten bei der Pforte, Lord Stratford ⸗ Canning, 
in Leipzig Statt finde. ei 
sfuhrzoll auf inländiſch 


eine Privataudienz zu ertheilen geruht. 
Das ſchoͤnſte Wetter beguͤnſtigte die Frohnleich⸗ 
nams-Prozeſſton, welche am 21. d. mit herkoͤmm⸗ 


licher Feier Statt fand und woran Se. Maj. der 


König und der ganze Hof Theil nahmen. 
Zwiſchen unſerm und dem Madrider Kabinette 


ach Briefen aus Madrid vom 14. hat Hr. v. Ofa⸗ 
lia Ordre erhalten, ſich unverzuͤglich auf ſeinen Dos 
ſten nach Paris zu begeben. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 20. 
d. kamen berſchiedene Petitionen, die jedoch für das 
Ausland von keinem weſentlichen Intereſſe waren, 
zum Vortrag. Eine einzige darunter verdient bes 


merkt zu werden. Ein Herr Renaud „Lehrer zu 


Paris, beklagte ſich, daß man ihm im Jahr 1821 
ſeine Schule geſchloſſen, weil er ein Proteftant ſei. 
Herr Euſebe Salverte fügte hinzu, er ſei abgeſetzt 
worden, weil er, als Proteſtant, katholiſche Kine 
der zu ſich genommen, und fragte, ob man ihm, 
wenn er Katholik geweſen, gewehrt haben wuͤrde, 
proteſtantiſchen Kindern Unterricht zu ertheilen. — 
Der Miniſter des offentlichen Unterrichts bemerkte 
hierauf: „Durch die Ordonnanz vom 19. Februar 
1816 werden die Franzoͤſiſchen Elementarſchulen in 
katholiſche und in proteſtantiſche eingetheilt. 
Es wurde ſeitdem ein aus Katholiken zuſammenge⸗ 
ſetztes Comité erwählt, um über die katholiſchen, 
und ein aus Proteſtanten beſtehendes, um uͤber die 
profeftantifchen Schulen die Aufficht zu führen, Hr. 
Renaud iſt als katholiſcher Lehrer angeſtellt und 
dem katholiſchen Comité untergeordnet worden. E 
erwies ſich nachber, daß er ſeine Religion verlaͤug⸗ 
net und kein Katholik ſei. Er hatte mithin einen 
Betrug verübt, und nicht nur die Obrigkeit, ſon⸗ 
dern auch die Familienväter hintergangen.“ Ya 
dieſer Erklärung wurde ſeine Bittſchrift verworfen. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 22, 
d. wurden die Berathungen fiber den Etat des Han⸗ 
dels Minifteriums geſchloſſen, und demnöchff die 


egenden haben ſich hieher geflüchtet. Indeſſen iſt 


n, herrſcht in dieſem Augenblick eine große Thaͤtigkeit. 
ich, daß es ein Aegyptiſcher Aasgeier N 
Er hat einen kahlen 
er Flügel einen Kranz 
ißt vom Kopf bis zu 
b Schuh, und vom Kopfe bis zur Spitze 
ſeines Schwanzes 3 Schuh 35 Zoll; feine ausgebrei⸗ 
meſſen 85 Schah. Dieſer Vogel iſt 
ausgeſtopft worden, und befindet ſich im Beſitze ei⸗ 
nes biefigen Bürgers. der, wie die Karlsruher Zei⸗ 
tung berichtet, bereit iſt, ihn als Kabiuetſtück abzus 
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über das Budget des Kriegs⸗Miniſteriums begons 
nen. — Am Schluſſe der Sitzung kuͤndigte der Prä⸗ 
ſident noch der Verſammlung für den naͤchſten Tag 
eine Mittheilung der Regierung an; — wahrſchein⸗ 
lich den Geſetz Entwurf wegen der Zuſchüſſe für 
das Juſtiz-Miniſterium, worin die Pairs⸗Kammer 
das Amendemeut der Deputirtenkammer, wegen 
der gerichtlichen Belangung des Grafen von Pey⸗ 
ronnet, verworfen hat. 

Die Bar an Deputirten hielten vorgeſtern 
in der Straße Rivoli eine zahlreiche Verſammlung, 
um ſich über den von der Pairskammer veränderten 
Geſetzentwurf wegen Ye Zuſchuͤſſe für das Juſtiz⸗ 

iniſterium zu beſprechen. 15 HR 
Fo . Monaten werden in der Deputirten⸗ 
kammer kleine Schriften unter dem Titel: „Briefe 
des Icilius,“ ausgetheilt, welche ſich mit den wich⸗ 
tigſten Angelegenheiten der Politik und des Unter⸗ 
richts⸗Weſens beſchaͤftigen, und die man einem der 
ausgezeichnetſten Profeſſoren der Akademie zu⸗ 
ſchreibt. Mehrere Mitglieder des Univerſitäts⸗ 
Raths, bei welchem der Name des Verfaſſers de⸗ 
nuncirt worden war, hatten auf die Entlaſſung deſ⸗ 
ſelben angetragen; der Miniſter des Unterrichts ver⸗ 
weigerte aber ſeine Genehmigung, und die freimü⸗ 
thigen Briefe des Jeilius werden daher fortgeſetzt; 
ſoeben iſt der achte und neunte Brief erſchienen. 

Das von dem Vicomte von Chateaubriand ver⸗ 
faßte Trauerſpiel „Moſes,“ welches in der vollftän: 
digen Ausgabe ſeiner Werke erſcheinen wird, wurde 
unlängft in einer Geſellſchaft, welcher die aus ge⸗ 
zeichnetſten Staatsmaͤnner und Gelehrten der Haupt⸗ 
ſtadt beiwohnten, unter dem größten Beifalle vor⸗ 
er” Aviso de la Mediterranee behauptete, 
bald nach der Ankunft der Goelette „Meéſange“ in 
Toulon ſei dort der Befehl eingegangen, die Ein⸗ 
ſchiffung von Wurfgeſchuͤtzen auf den zur Beſchie⸗ 
Fung Algiers beſtimmten Bombarden einzuſtellen. 

Briefe aus Port⸗au⸗ Prince vom 3. Mal beſtaͤti⸗ 
gen die Nachricht, daß der Handels⸗Traktat zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Haity unterzeichnet worden 
ſei; ſie geben jedoch den Inhalt dieſes Traktats 
nicht an. Man erwartete in der letzten Sitzung der 
Deputirtenkammer von Seiten des Handels⸗Mini⸗ 
ſters einige Arſtelüc über dieſen Gegenſtand, die 

elbe aber nicht gab. 1 
er vorgeſtrigen Blätter find, je nach ihrer ver⸗ 
ſchiedenen Farbe, mit tadelnden oder apologetiſchen 
Artikeln über die Auslieferung und die (bis jegt erſt 


muthmaßliche) Hinrichtung Galottis angefült; der 
Courier frangais enthält ſogar eine Ode, worin 
ein junger Dichter dieſen Doppelverbrecher apotheo⸗ 
firen möchte. Der Messager vertheidigt das Mi⸗ 
niſterium über fein Verfahren in dieſer Angelegen⸗ 

heit, und ſagt, daſſelbe habe dadurch, daß es bei 
der erften Rek amakion einen Kurier noch Neapel 
geſandt, bewieſen, wie ſehr es die Pflichten der Ge⸗ 

rechtigkeit und des Schutzes auszuüben gewuͤnſcht 

habe. Den Reklamixten zuruͤckzuhalten, fei ihm ins. 
deß unmoͤglich geweſen, und zwar aus folgenden 
Gründen: „Jedes Volk hat ſeine eigenen Formen, 
um die Art eines Vergehens und die Natur eines 
Verbrechens zu beweiſen. Dieſelben aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkt der allgemeinen Freiheit und der ſchutz⸗ 
gewährenden Garantien zu prüfen, wäre unnütz. 
Wir haben uns um die Rechte pflege unſerer Nach⸗ 
barn nicht zu kümmern. Wenn eine Jury in Frank⸗ 
reich erklärt hätte, ein Individuum, wie dat agli⸗ 
che, ſei eines Privatverbrechens überführt, dieſes In⸗ 
dividuum aber die Flucht ergriffen hätte, ſo könnte 
das Franzöſiſche Gouvernement feine Auslieferung 
reklamiren, ohne daß ihm eine auswärtige Regie⸗ 

rung einwenden dürfte, die Franzöſiſche Jury habe 
falſch geurtheilt, die Formen ſeien nicht beachtet 

worden, und die Garantieen nicht hinlänglich gewe⸗ 


ſen. Aus demſelben Grunde konnen die Franzdſi⸗ 


ſchen Behörden — wenn ihnen ein Urtheil vorge⸗ 
legt wird, das in der Form des Landes, dem der 
Schuldige angehört, abgefaßt worden — nicht erfk. 
unterſuchen, ob das fragliche Verbrechen ein Pri⸗ 
vatverbrechen oder ein politiſches fei, und üͤberlaſſen 
dies den Gerichts hoͤfen, die davon Kunde haben muͤſ⸗ 
ſen, zur Entſcheidung. Die Opfer ſind zweifelsoh⸗ 
ne zu beklagen, doch kann die Diplomatie nichts 
weiter für fie thun, fie müßte denn ſonſt ihr eigenes 
Vorrecht, einen Schuldigen reflamiren zu konnen, 
verlieren wollen. Nun iſt aber Galotti auf den 
Grund eines Privat: und nicht eines politiſchen Vers 
brechens reklamirt worden; die Art dieſes Verbre⸗ 
chens war in den üblichen Landesformen erwirfen — 
es blieb alſo nichts übrig, als das Anſuchen der 
Neapolitaniſchen Regierung zu erfuͤllen.“ — Das 
Jour. des Debats will dagegen vom Könige von 
Neapel eine öffentliche Genugthuung verlangt wiſſen, 
behauptet, Galotti fe def ener Ankunft im Vater⸗ 
lande ſogleich von den Henkern in Empfan genome 
men und hingerichtet, und der König von Frankreich 
hierdurch — die gefährlichſie Weiſe beleidigt wor⸗ 
den! — Hierauf entgegnet die Quotidienne: „Die 
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Meapolitanifchen Blätter haben uns von einer vor⸗ 
gefallenen Hinrichtung Galottis noch nichts gemel⸗ 
det. Der König von Frankreich ſol alſo gegemvär- 
tig dem König von Neapel den Krieg erklaren, weil 
die Tribunale über einen Verbrecher das Todesur⸗ 
theil ausgeſprochen und die Behoͤrden es vollzogen 
baden? Eine ſolche poſſenhafte Phllanthropie, die 
über eine vollſtreckte Hinrichtung Klage führt, mag 
gut ſeyn, um einige wohltönende Phrafen anzubrin— 
gen — in der That aber ſtuͤrzt fie das Boͤlkerrecht 
um, und nachher Alles ins Unglück.“ — Der Con. 
stitutionnel endlich legt eine beſondere Wichtigkeit 
darauf, daß die Gazette des Deux Siciles unterm 
3. Juni meldet, nach Ankunft der Brigg, die die 
Reklamirten aus Baſtia nach Neapel übergebracht, 
ſei ſogleich ein Miniſterrath abgehalten worden, und 
in Folge deſſen habe der Polizeiminiſter eine Privat: 
unferredung mit dem Könige gehabt. Es bedurfte, 
bemerkt er, keines Miniſterkonſeils „um daruber zu 
berathſchlagen, ob ein Urtheil, wodurch ein Spitz⸗ 
bube und Wegelagerer zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den, vollzogen werden könne. 
Nach der Gazette de France will man bemerkt 
haden, daß Hr. v. Chateaubriand feit feiner Ruck⸗ 
kehr von Rom, nicht mehr auf derſelben Stelle in 
der Pairskammer, wie früher, Platz genommen ha⸗ 
be, ſondern man 
KH. Broglie, Barante, Mole, Pasquier u. ſ. w. 
Der vormalige Großſiegelbewahrer Hr. v. Peyron⸗ 
net, hat in einer Anzeige im Moniteur, erklärt, daß 
er von der, zur Prüfung der Supplementar⸗Kredite 
von der Deputirtenkammer niedergeſetzten Kommiſ⸗ 
ſion gehort zu werden verlangt habe; das Gedaͤcht⸗ 
niß des edlen Pairs hat denſelben bei dieſer Gelegen⸗ 
beit ſchlecht bedient: wenn derſelbe einen ſolchen 
Wunſch geäußert haben ſollte, würde unſtreitig die 
Kommiſſion ſich beeifert haben, dieſem Genüge zu 
leiſten; und im Falle irgend eines Zweifels wird man 
in dieſem Betreff nur den ehrenwerthen Hrn. Allent, 


Praſidenten der genannten Kommiſſion, zu Rathe 


ziehen dürfen. 

Zu Toulon find ohnlängft mehrere Soldaten von 
der Marine⸗Artillerie durch die Exploſion einer Kiſte, 
in der ſich 5 Pfd. feines Pulver befanden, die durch 

nvorſichtigkeit eines der Beichädigten ſich entzuͤn⸗ 
det, bedeutend zu Schaden gekommen. f 

Aus Cadix wird gemeldet: „Die Einweihung 
des Freihafens hat wegen des Todes der Königin, 
ohne die geringſte Feierlichkeit Statt gefunden; die 
Thore wurden zur gewöhnlichen Stunde gedffuer, 


finde ihn jetzt in den Reihen der 


ohne daß die Zoll- Soldaten erſchienen. In dieſem 
Augenblicke kamen durch das Seethor viele Waaren, 
inſonderheit Taback, herein. Die Behoͤrde erließ 
hierauf eine Bekanntmachung, in der die Thore ans 
gegeben werden, durch welche in Zukunft jeder Waa⸗ 
ren⸗Artikel eingebracht werden ſoll. 

In Folge der Rückkebr des Engl. Geſandten nach 
Konſtantinopel haben alle Vice⸗Konſuln und Agens 
ten Englands im Mittelmeere und der Levante den 
Befehl erhalten, nach ihren vormaligen reſpektiven 
Aufenthaltsorten zurückzukehren. 

Briefe aus Cadir verſichern, daß die, bei Jamal⸗ 
ka ſtationirten Engliſchen Schiffe, von dem dort 
kommandirenden Admirale den Befehl erhalten haͤt⸗ 
ten, auf jedes Suͤdamerikaniſche Schiff Jagd zu 
machen, das wagen würde, ſich des geringſten, zur 
Ladung eines Engliſchen Schiffes gehörigen Gegen⸗ 
ſtandes zu bemaͤchtigen; dagegen ader ſeyen die Ames 
ritanifchen Kaper autorifirt, ſich der Ladung aller 
Schiffe, was fie immer für eine Flagge führten, zu 
bemächtigen. 

— Deu 25. Juni. Die Deputirtenkammer 

hat, als ihr vorgeſtern der Geſetzentwurf über dis 
Zuſchüͤſſe für das Juſtizminiſterium pro 1828, wo⸗ 
rin die Pairskammer das Amendement wegen der 
gerichtlichen Belangung des Herrn von Peyronnet 
verworfen hatte, das ganze Kapitel der 179,865 
Fr. Baukoſten (wie ſich ſolches vorherſehen ließ) auch 
ihrerſeits verworfen, ungeachtet der Großſiegel⸗ 
bewahrer vorher ausdruͤcklich bemerkt hatte es ſei, 
um den Kredit der Regierung aufrecht zu erhalten, 
nothwendig, jene Summe zu bewilligen. Die Maaß 
nahme der Pairskammer iſt ſonach vereitelt worden. 
Dieſer Sieg der liberalen Parthei wird in ihren 
Blaͤttern hoch gefeiert. 
Der Messager des Chambres meldet aus Bröfs 
fel vom 18. Juni: daß der geheime Agent Don Mis 
guels, Vicomte Canellas, dieſe Stadt zu verlaſſen 
im Begriff ſtebe, da er daſelbſt weder bei den Mi⸗ 
niſtern noch bei dem diplomatiſchen Corps eine gute 
Aufnahme gefunden habe. 

Die Anklagekammer hat erklart, 
Barthelemy, Verfaſſer des Gedichts „der Sohn des 
Mannes,“ kein Grund zu gerichtlicher Verfolgung 
ſei. Der Königl. Prokurator hat von dieſer Sen⸗ 
tenz appellirt. 

Der Prinz Paul don Wörtemberg iſt von Madrid 
nach Bordeaux gereiſt, und denkt ſich von dort nach 
den Vereinigten Staaten, nicht aber, wie es früher 
bieß, nach Mexiko zu begeben, 


daß gegen Hrm 


743 


Eine aus Nabarin kommende Schiffsabtheilung, 
die einen Theil unſerer Truppen von Morea mit⸗ 
bringt, ift am 15. d. in Parague bei Marſeille au⸗ 
gelangt. Die K. Brigg Loiret, welche dieſe Schiffe 
begleitete, ſegelte ſogleich nach Toulon ab. Die 
Arbeiten zur Ausruſtung der gegen Algier beſtimm⸗ 
ten Bombenſchiffe werden in Toulon thätig betrie⸗ 


ben. 60 Mann der K. Sees Artillerie werden am 


17. d. eingeſchifft ſeyn, und zwar 15 Mann am Bord 
jedes Schiffes. Der dieſe Compagnie befehligende 
Offizier wird ſich an Bord der „Provence.“ begeben. 
Dabingegen wird der Conqueérant zur Aufnahme des 
Admirals de Rigny in Vereitſchaft gehalten, der 
vermuthlich nach der Levante zurückkehrt. Die Ha⸗ 
fenarbeiter find ſelbſt an den Sonn⸗ und Feſttagen 
nicht müͤſſig. In den Werkſtaͤtten wird von Mor⸗ 
gend 4 bis Abends 8 Uhr gearbeitet, und nur aus 
Mangel an Arbeitern ſieht man ſich genbthigt, die 
Nacht mit der Arbeit einzuhalten. — Mehrere Fahr⸗ 
zeuge, unter anderm „die Stadt Marſeille“ und 
die Fregatte Amphitrite werden abgetakelt wer. 
den. Die Fregatte Proſerpine wird aber demnaͤchſt 
nach Algier abgehen, um die Pallas abzuldſen. 

Die Geſetzſammlung enthält eine K. Ordonnanz, 
der zufolge dem in in K. Baierſchen Dienſten ſtehen⸗ 
den Grafen Drouet v. Erlon erlaubt wird, in den 

enannten Dienſten zu verbleiben, ohne dabei die 

igenſchaft und die Rechte eines Frauzoſen zu vers 
lieren, deren er eigentlich nach dem Art. 17. des Ci⸗ 
vil⸗Codex verluſtig gegangen iſt, weil er, ohne da⸗ 
zu autoriſirt zu ſeyn, in einem fremden Lande Dien⸗ 
fir. genommen, mit dem ausdruͤcklichen Vorbehalte 
jedoch, unter keiner Bedingung die Waffen gegen 
Frankreich zu führen, 

Die diesseitigen Geſandten in Turin, Bern und 
Liſſabon erhalten jeder 100,000 Fr. Gehalt, der in 
Neapel 130,000, in Rom 200,009, in Wien 224,000 
die Geſandten in London und St. Petersburg jeder 
300,000 Fr. 2255 } 

Hr. B. Conſtant beweiſt, aus beigefügten Akten⸗ 
ſtücken, in dem Courier frangais, daß im Mai 
1827, während die Franzöſiſchen Kammern verſam⸗ 
melt waren, ein Cenſur- Bureau im Zollamt zu 
Straßburg exiſtirte, dos nicht nur fremden Buͤchern, 
ſondern auch Ueberſetzungen Franzoſiſcher erlaubter 
Schriften, den Eingang in Frankreich verbot. Dieſe 
Cenſur war hauptſaͤchlich den Jeſuiten günftig, und 
der Minifter des Innern (Cordiere) hatte ſich ſogar 
das Recht angemaßt, dergl. Bucher vom Auslande 


zu konfisciren. 


Die in einer Vorſtadt von Lyon gegründete Schule 
des wechfeljeitigen Unterrichts, die bereits 90 Schü⸗ 
ler zählt, iſt am 1. d. Mis. feierlich eingeweihet 
worden. 330 

Großbritannien. 

London den 24. Juni. Am 22. v. M. hielte 
Se. Maj. im Palafte von Windſor ein Kapitel des 
Hoſenbaud Ordens, und zwar um die durch den 
Tod des Grafen von Liverpool erledigte Stelle wie⸗ 
der zu beſetzen. Achtzehn Ritter des Ordens waren 
bei dem Kapitel zugegen; darunter befanden ſich die 
Herzoge von Cumberland und Glouceſter, Prinz 
Leopold und der Herzog von Wellington. Sie er⸗ 
ſchienen ſaͤmmtlich in ihren prachtvollen Ordensge⸗ 
wändern, Se. Majeſtät, als Souperain des Or⸗ 
deus, ebenfalls im vollen Ornate, ſaßen auf einem 
Throne von karmoiſinrothem Sammet an der Spitze 
der Tafel, au welcher auch die ubrigen Ritter, als 
fie dem Könige ihren Gehorſam bezeugt batten, 
Platz nahmen. Nachdem das Kapitel durch Verle⸗ 
fung des Ordens-Statnts eröffnet worden war, und 
der Kanzler mitgetheilt hatte, was der Zweck des 
heutigen Kapitels ſei, wurde der Graf von Aſh⸗ 
burnham durch den Waffen-Koͤuig introducirt Der 
Graf kniete vor Sr. Maj. nieder, worauf der Abs 
nig das Staatsſchwert über dem Haupte deſſelben 
ſchwenkte und ihn dadurch zum Ritter des Ordens 
erhob. Nachdem der Graf dem Könige die Hand 
gekuͤßt, zog er ſich zurück und der Kanzler ſammelte 
von den anweſenden Rittern die Vota, welche von 
Sr. Maj. unterſucht worden und das Reſultat gas 
ben, daß der Graf in gehöriger Weiſe zum Ritter 
erwaͤhlt ſei. Er wurde alsdann aufs Neue introdu⸗ 
eirt und unter den üblichen Ceremonien mit den Or⸗ 

»dens⸗Juſignien bekleidet. — Nachdem Se. Majeſtat 
ſodann noch einen Hof gehalten hatten, endigte ein 
großes Dejeuner die impoſante Ceremonie. 

Heute wird das Parlament, wie man vervimmt, 
bis zum 24. Auguſt prorogirt werden; die Rede der 
Königl. Commiſſaire wurde vorgeſtern in Windſor, 
bei verſammeltem Conſeil, Sr. Maj. vorgelegt und 
erhielt die Königl. Beſtätigung. 6 1472 

Der Herzog von Charkres iſt auf feiner Relſe 
durch England in Birmingham angekommen. 

Geſtern fand beim Grafen von Aberdeen im aus⸗ 
wärtigen Amte eine Konferenz deſſelben mit dem 
Ruſſiſchen und Oeſtreichiſchen Botſchafter, ſo wie 
mit dem Franzöſiſchen Botſchafts⸗Sekretair, Hrn. 
Roth, ſtatt. J n 

In Dublin find neuerdings mehrere Flüchtlinge 
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aus Porto angekommen, die von den letzten, das 
ſelbſt ſtatt gefundenen Hinrichtungen eine grauſen⸗ 
erregende Schilderung entwerfen. 5 
Die Wahl in der Grafſchaft Clare bedroht Ir⸗ 
lands Ruhe. Jeder der zahlreichen Candidaten hat 
ſeinen Anhang, der foͤrmlich als Verein konſtituirt 
iſt. Dieſe verſchiedenen Wahlkampfabtheilungen 
bewegen ſich in jedem Sinne, und natürlich entſte⸗ 
hen dadurch unangenehme Reibungen. Ooch ſcheint 
O'Connels Sieg kaum zweifelhaft. 5 
Nordamerikaniſche Blätter bringen die Nachricht, 
daß der Oberrichter John Jay, ein Freund Wafhings 
tons, im 84. Jahre ſeines Alters verſtorben ſei. 
Mehrere jener Blatter haben um dieſen ehrwürdigen 
Patrioten Trauer angelegt. — In einem derſelben 
wird auch berichtet, daß der Marquis von Lafayette 
ſich eine Tonne Erde des Schlachtfeldes von Bun⸗ 
ker⸗Hill erbeten habe, mit dem Wunſche, daß dieſe 
ihm einſt ſoll in das Grab mitgegeben werden. 
Rn t u g a l. 

Liſſabon den 7. Juni. Vierzig Perſonen, ſagt 
man, ſehen hier ihrer Verurtheilung entgegen; es 
ſind groͤßtentheils Offiziere und Beamte aus Algar⸗ 
dien, die an dem Aufſtande in Porto Theil genom⸗ 
men. Auch der Obriſtlieutenant Bivar, der Major 
Manuel Malo und Andere ſollen hingerichtet wer⸗ 
den. Von den in Belem eingefperrten Perſonen iſt 
mehr als der dritte Theil geſtorben, ſo wie viele von 
denen in Limoeiro. Die Krankheit in den Gefaͤng⸗ 
niſſen hat ſich vermehrt, ſeitdem mehrere Gitter un⸗ 
nothigerweiſe zugemauert worden find. 

Am + d. M. Abends ift die Franzdf. Fregatte, 
„die ſchoͤne Gabriele“ von 64 Kanonen, von dem 
Capt. Baroche befehligt, in unſerm Hafen ange⸗ 
kommen, um daſelbſt ſtationirt zu bleiben. Sie 
hatte Breſt am 30. v. M. verlaſſen. Alle hier 
wohnhafte Franzoſen haben ſeitdem wieder etwas 
Muth bekommen, denn ſie wagten ſeit einiger Zeit 
nicht ihr Haus zu verlaſſen, und einige hatten ſich 
ſogar aus der Hauptſtadt gänzlich entfernt. Die Ex⸗ 
pedition gegen Terceira wird thaͤtig betrieben, und 
ſcheint ihre Abfahrt auf den 13, d. M. feftgefegt zu 
ſeyn. Don Miguels Anhänger zweifeln nicht an 

dem Erfolg dieſer Unternehmung. — In einem Sup⸗ 
plement der vorgeſtrigen Hofzeikung wird angezeigt, 
daß dieſes und alle folgende Jahre der 5. Juni durch 
e bei Hofe gefeiert werden ſolle. Be⸗ 
anntlich hat Don Miguel am 5. Juni 1823 die 
Conſtitution, die ſein Vater beſchworen hatte, um⸗ 


geftürzt, und fo den erſten Schritt zu allen ſeinen 
folgenden Uſurpationen gethan. 
S pan ien. 

Madrid den 14. Juni. Graf von Ofalia hat 
vom Miniſter des Auswärtigen Befehl zur unver⸗ 
zuglichen Rückkehr nach Paris erhalten; von einer 
Miniſterial⸗Veraͤnderung iſt nicht mehr die Rede. — 
Nach Briefen aus Tanger vom 2. d. Mts. glaubt 
man, daß die Streitigkeiten zwiſchen Oeſtreich und 
Marokko bald wuͤrden ausgeglichen werden. Der 
Marokkaniſche Konſul zu Gibraltar, Hr. Benobie, 
ein Iſraelit, giebt fi) viel Mühe, eine Ausgleichung 
zu Stande zu bringen. Die Unterhandlung zwiſchen 
Marokko und Neapel iſt noch nicht ſehr vorgeſchrit⸗ 
ten. RR 

Einer Bordeauxer Zeitung zufolge hat man an der 
Span. Gränze, dicht bei der kleinen Stadt Oyarz 
zun, eine Silbermine entdeckt, die viel zu verſpre⸗ 
chen ſcheint. Man will behaupten, daß den Cars 
thagern ſchon dieſe Mine bekannt geweſen, und 
en Zifhgeräth aus dem dort gewonnenen 

ilber gehabt habe. Eine Geſellſchaft Kapitaliſten, 
worunter mehrere neulich aus Mexiko angelangt 
ſind, haben mehr als 8 Mill. Realen zuſammenge⸗ 
bracht, um die neue Grube zu bearbeiten. f 

Aus Murcia ſchreibt man, daß man in Almo⸗ 
radi, Guadamar und Torrevieja am 4. u. 5. d. M. 
ſolche Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt habe, daß die 
Ein wohner glaubten, ihre letzte Stunde ſei gekom⸗ 
men. Sie ſind ſeitdem feſt entſchloſſen, dieſe Ge⸗ 
gend ganz und gar zu verlaſſen. — Man klagt in 
verſchiedenen Gegenden Spaniens ſehr uber die uͤber⸗ 
handnehmende Unſicherheit der Straßen durch Raͤu⸗ 
ber. In der That iſt die Armuth uberall ſehr groß 
und der Geldumlauf ſehr eingeſchraͤnkt. — Trotz der 
Ausſichten auf eine gute Erndte werden die Land⸗ 
leute nicht im Stande ſeyn, ihre Abgaben zu ent⸗ 
richten, denn es fehlt au allen Mitteln, das Korn 
bis an die Seeſtädte gelangen zu laſſen. Ungeach⸗ 
tet es ſeit vier Monaten fehr viel geregnet hat, ſo 
verſpürt man dennoch hier bereits Mangel an 
Waſſer, und man will, wenn das Geld dazu bei⸗ 
ſammen ſeyn wird, einen Canal von dem Thore bis 
an die Höhe von Santa Barbara anlegen; 

Seit dem 1. d. M. hat man in der Gegend von 
Torrevieja 68 Erdſtoße verſpuͤrt, worunter 13 von 
bedeutender Stärke, * 


3 (Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 53. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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| Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Man wird ſich hier in Berlin noch ers 
innern, wie vor etwa einem Jahre der, als Uulver⸗ 
ſalmittel angeprieſene weiße Senf von Unerfahrenen 
in großer Menge genoſſen wurde. Spekulanten 
hatten denſelben auch in andern Staͤdten als Unis 
verſalmittel angeprieſen, und namentlich hatten in 
Frankfurt a. M. und Karlsruhe die Senfhandler 
gute Geſchafte gemacht. Ja Karlsruhe, wo die 
Senfwuth gerade mit der großen Hitze zuſammen⸗ 
traf, hat dieſes ſogenannte Univerfanuftel viel Un⸗ 
heil angerichtet. Beinahe Alle, die ſich deſſelben be⸗ 
dienten, leiden nun, mebr oder weniger, an Unter⸗ 
leibsbeſchwerden, welche bei Manchen bereits in 
‚Entzündungen übergegangen find, Ein junger 
Mann ſtarb trotz aller angewandten ärztlichen Nülfe 
ſchon am dritten Tage. 

Die Staatsztg. enthalt unter Berlin vom 26. Ju⸗ 
ni: Zu der geſtern Abend im Saale des Königl. 
Schauſpielhauſes von Hrn. M. G. Saphir veran⸗ 
ſtalteten deklamatoriſch-muſtkaliſchen Unterhaltung 
zum Beſten der überſchwenunten Niederungen in 
Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, hatte ſich, ungeachtet der 
großen Hitze, ein recht zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden. Se. Maj der König, Ihre Maj. die Kai⸗ 
ferin von Rußland, ſo wie die übrigen Mitglieder 
der Königlichen Familie verherrlichten dieſelbe durch 
ihre Gegenwart. Die vorgetragenen Piecen erwar⸗ 
ben ſich allgemeinen Beifall; neben mehreren Kuͤnſt⸗ 
lern der Koͤnigl. Bühne unterftügte auch Olle Schech⸗ 
ner das Unternehmen, wodurch den durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Verunglückten eine reichliche Spende 
zu Theil geworden iſt. 


Die drohenden Ausſichten auf Mißwachs oder we⸗ 
nigſtens auf eine ſchlechte Erndte in Schweden ha— 
ben die Sorgen des Reichstages vermehrt. Die Ge⸗ 
treidepreiſe ſind geſtiegen, und der Branntwein ploͤtz⸗ 
lich um 50 pCt., fo daß er jetzt 1 Thlr. 4 Sch. die 
Kanne gilt. Man ſieht einem baldigen allgemei⸗ 
nen Verbote gegen das Brauntweinbrennen ent⸗ 

egen. x * 0 
Seit Menſchengedenken hat man jn Siebenbür⸗ 
gen keine ſolche Sommerwitterung erlebt, Alle Ge⸗ 


waͤſſer im Banat find ausgetreten. Die Theiß hatte 

= 5 er ar furchtbare Höhe erreicht, und 
n 7., 8. und 9. waren die Gebt ie mitten ! 

Winter mit Schnee bedeckt. e 


Ein Aſtronom in Stockholm, Hr. d, be⸗ 
hauptet, daß man der alle Sabre er 
me der Wärme in den Jahrszeiten leicht ein Ende 
machen konnte. Nachdem er berechnet, daß die Ka⸗ 
lendermacher ſich ſeit 117 Jahren um 42 Tage in 
der Zeitrechnung geirrt haben, ſo ſchlaͤgt er vor, 
daß, vom Jahre 1830 angefangen, der 1. Januar 
auf den 15. Februge, der 1. April auf den 15. Mai 
und der I. Mai auf den 15. Juni verlegt werden 
ſollten. Dieſes einzige Mittel waͤre im Stande, die 
alte Ordnung der Jahreszeiten wieder herzuſtellen, 
denn der ganze vorjahrige und diesjährige Mai bis 
zur Hälfte Juni wären nur Maͤrz⸗ und Apriltage 
geweſen. - 


Ju Leipzig druckt man jetzt Cattune und f 
auf lithographiſchen Preſſen. s N 
Ein Engliſcher Arzt will die Bemerkung gemacht 
Den Re 5 zu 3 Fleisch fo 151 
dich naͤhrende Kraft f 
Faches Stelle. ft habe, als 2 bis 3 Pfund 


Kaſtanien als Nachtlichter. 
Man nimmt wilde Kaſtanien, befrei 
t ſie von ihrer 
Schale und durchbohrt ſie an e Stelen 
mit einer Pfrieme; dann legt man fie 24 Stunden 
in Brenndl von beliebiger Gattung. Wenn fie von 
dem Oel gut durchzogen ſind, ſo zieht man durch 
die gebohrten Kocher einen Docht. Will man ſich 
ihrer bedienen, ſo ſetzt man ſie in ein Glas mit Waſ⸗ 
fer, zündet den Docht au, und die Erfahrung wird 
lehren, daß ſolche eine ganze Nacht hindurch brennen. 
Todes Anzeige. 

Der aqſte Juni d. J. war für mich ein Ta 
Juni d. J. u ein Tag der 
herbſten Prüfung, An ihm überrafchte der Tod 


meine, mit allen chriſtlichen Tugenden fo reich ges 


ſchmückte Gattin, Caroline geborne Knebel, als 


Folge einer an ſich nicht ſchweren Entbindung von 
einem muntern Madchen, in der Bluͤthe ihrer Jahre. 
Mein Schmerz über dieſen unerſetzlichen Verluſt iſt 
ohne Graͤnzen. Sie iſt wieder vereinigt, die Un- 
vergeßliche, mit ihrem würdigen Vater, und dreien 
ihrer Kinder, die ihr, zu unferer tiefſten Betruͤbniß, 
im Tode vorangegangen waren. Ihr folgen in die 
ſtille Gruft die Thränen ihres troſtloſen gebeugten 
Gatten, und ihrer Lieben! RR 
Poſen den 1. Juli 1829. 


Wen us, Hofrath. 


— — — — 
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Bekanntmachung. 
Bei der am heutigen Tage erfolgten Verlooſung 
der hieſigen Stadt⸗Obligationen find folgende Num: 
mern gezogen worden: 


Nr. 1099. über 100 Rthlr. 
486. 100 = 
100 


2 
— 
A 

rc 
„u u u 


„ en 
E 
O 


— 
.. 
1 
mn u un R n u 


1003 .2° Ioo 


Die Inhaber dieſer Stadt = Obligationen werden 
bierdurch aufgefordert, die Geldbeträge nebſt Zin⸗ 
ſen fuͤr das erſte halbe Jahr 1829 gegen Zuruͤckgabe 
der Obligationen nebſt Zins⸗Coupons in dem Stadt⸗ 
Schulden-Tilgungs⸗Caſſen⸗Lokale, vom 5ten bis 
zum 15ten dieſes Monats in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden in Empfang zu nehmen. 


Wenn die Inhaber der Stadt⸗Obligationen und 
Zinſen, dieſe Gelobeträge nicht vom Sten bis zum 
15ten dieſes Monats erheben, dann bleibt bis zum 
künftigen Termin, als den Sten Januar 1830, der⸗ 
ſelbe ohne Zinſen in der Caſſe 

Poſen den 2. Juli 1829. we 

Die Stadt: Schulden 


. Tilgungs⸗ 
Com miſſion, 8 


a Bekanntmachung. 

Der Mobiliar Nachlaß des zu Krzeſiny bei Po⸗ 
ſen verſtorbenen Paͤchters Joſeph Frieſe, aus 
Meubeln, Tiſchwaͤſche, Betten, Silber, Garderos 
be, Wirthſchaftsgeruͤthen und Bibliothek beſtehend, 
fol in Termino 

den gten Juli cur. 
tags um 9 Uhr, 


in loco Krzeſin bei Poſen vor dem Landgerichts⸗ 
Referendario Laſzezewski oͤffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen baare Nee verkauft werden, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen den 18. Juni 1829. 
Kbnigl. Preuß, Landgericht. 


Vormit⸗ 


rn 
syn . 
Ediftal - Citation, 

Die verwittwete Frau Salome a v. Szeza⸗ 
winska geb. v. Kurowska hat ſich als alleinige 
Juteſtat⸗Erbin ihrer am 1. Mai 1875 verſtorbenen 
Schweſter Barbara geborne v. Kurowoka verwittwe⸗ 
ten v. Podezas ka zu Moſciski bei Koſten im Groß⸗ 
herzogthum Poſen gemeldet, ſich jedoch in dieſer Eis 
genſchaft nicht vollſtaͤndig legitimiren konnen, und 
deshalb zur Ergänzung ihrer Legitimation das im g. 
148, et sequ. Tit. 51. Thl. I. der Allg. Gerichts⸗ 
Ordnung vorgeſchriebene Verfahren extrahirt. Wir 
fordern daher alle diejenigen, welche ein naͤheres 
oder gleich nahes Erbrecht zu haben vermeinen, mas 
mentlich die Luzia geborne v. Kurowska verehl. Graͤ⸗ 
fin Scipio, deren Erben oder nächſte Verwandte 
hierdurch auf, in dem auf 

den 16ten September o. früh um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Rath Gaͤde in 
unſerm Juſtruktions-Zimmer hieſelbſt anberaumten 
Termin, entweder perſönlich oder durch gehörig le⸗ 
gitimirte Bevollmächtigte, wozu denſelben die hieſi⸗ 
gen Juſtiz-Kommiſſarien Fiedler und Lauber in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihr Erb⸗ 
recht nachzumeifen , widrigenfalls die Extrahentin 
für die rechtmäßige Erbin angenommen; ihr, als 
ſolcher, der Nachlaß zur freien Disposition verab⸗ 
folgt; und der nach erfolgter Praͤkluſion ſich etwa 
erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe alle ihre 
Handlungen und Dis poſitionen anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig; von ihr weder Rechnungsle⸗ 
gung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu fors 


Rthlr. 5 fgr. gewürdigt, ſoll in den auf 
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dern berechtigt, ſondern lediglich mit dem, was als⸗ 

dann noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn dürfte, 

zu begnügen verbunden ſeyn fol, 

- Brauftadt den 23. März 1829. : 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — 


Ediktal⸗Citation. | 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer des am 
15. März 1821 in dem Dorfe Obiecan owe Won⸗ 
growicer Kreiſes verſtorbenen Pächters Johann 
Nepomucen v. Goreck i und ſeiner am 3. 
Oktober 1822 mit Tode abgegangenen Eheftau He⸗ 
lena geborne Pig kos ka, werden auf den An⸗ 
trag des Nachlaß⸗Kurators hierdurch offeutlich vor⸗ 
a, in dem, er ihrer Verwandt⸗ 
aft und etwanigen Erbrechte au 1 
nd November Re orgens um 9 Uhr 
vor dem Hrn. Land⸗Gerichts⸗Rath Biedermann hie⸗ 
ſelbſt angeſetzten Termine zu geſtellen, und ihre Ver⸗ 
wandiſchaft und Erbrechte vollſtändig nachzuweiſen, 
widrigen⸗ und ausbleibendenfalls aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die ſich meldenden und legitimirenden 
Prätendenten für die rechtmäßigen Erben angenoms 
men, ihnen als ſolchen der Nachlaß zur freien Dis⸗ 
pofition verabfolgt, und der nach ergangener Praͤ⸗ 
kluſoria ſich etwa erſt meldende naͤhere, oder gleich 
nahe Erbe, alle ihre Handlungen und Dispoſitionen 
anzuerkennen, und zu übernehmen ſchuldig, von ih⸗ 


nen weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobe⸗ 


nen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich le⸗ 
diglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorhanden wäre, begnügen muß. 
Gneſen den 6. April 1829. AR 
Koͤnigl. Prauß, Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Puſtkowie Rybka bei Kozmin, auf 600 
den 3ıften Auguſt, f 
den ıfen Oktober und TEN 
den Zten November d. J. 

Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Pratſch in unſerm 
Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Terminen meiſt⸗ 


bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden. 

Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


Krotoſchin den 16. Mai 1829. * 


Fͤrſtl. Thurn⸗ und Taxisſches Fuͤrſten⸗ 
f a Fe ee 8 1 5 


Looſe zur Ausſpielung der Rittergüter Temnik 
und Grunow in Poczmern bei Stargardt, ge⸗ 
ſchaͤtzt auf 83,750 Rihlr., fur 1 Rthlr. Gold pro 
Nummer ſind bei uns und bei Herrn C. Scholtz in 
Gneſen zu haben. Die Ziehung iſt unwiderruflich 
in Berlin am 1. November d. J. Die Gewinn⸗Rum⸗ 
mer wird durch uns oͤffentlich bekannt gemacht. 

Poſen den 26. Juni 18 ꝶ9992mk . 

vr C. Müller & Comp. 
Waſſerſtraße Nro. 163. 


— — nn en 


Annonce. InzFeſtenberg zur Freien Standes⸗ 
Herrſchaft Gofibüß gehoͤrig, iſt ein zu einer Wolle 
ſpinnerei eingerichtetes zweiſtoͤckiges Gebäude nebſt 
Stallung und 4 Sortiments-Maſchinen, nebſt den 
dazu noͤthigen Wollſpinn⸗Maſchinen an den Meifts 
bietenden entweder zu verkaufen oder zu verpachten. 

Der Licitations-Termin iſt auf den Ften Aus 
guſt d. J. in unterzeichnetem Rent⸗Amt feſtgeſetzt, 
wo die Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Goſchüutz den 24. Juni 1829. nr 
Graͤfl. von Reichenbach Freiſtandes a herrl. 

Rent a Ant; 


3 


Mobilen Auktion. 
Den noch beſtehenden Reſt der früher angezeigten 
Mobilien, Berliner Fabrik, als ſchone Spiegel, 
Servanten, Sekretaire, Schreibtiſche, Komoden, 


Sopba's, Stühle, Spinden u. ſ. w., fo wie meh⸗ 


rere Galanterie-Wagren und Gemälde, werde ich 
Montag und Dienſtag, 
als den öten und 7ten Juli e. Vor- und Nachmit⸗ 
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tags, in dem Hauſe der Mad. Keßler am Markt 
No, 53. verauktloniren. 
: Ahlgreen. 


Die beiden sub No. 29. & 30 aufm Graben be⸗ 
legenen Treppmacherſchen Speicher, nebſt drei Re— 
miſen, ſind von Michaeli ab zu vermiethen. 


Poſen den 2. Juli 1829. 


Carl Graßmann, 
Waſſerſtraße Nro. 163, 


eb 


Das an der Wronker Straße sub Nro. 306, beles 
gene, mit maſſivem Vorder: und Hintergebaͤude bes 
bauete Grundſtück am Muͤhlenfluß, mit gutem 
Roͤhrwaſſer auf dem geräumigen Hofe verſehen, ſo 
wie auch der dabei befindliche Garten, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Grundſtuück eignet ſich ſei⸗ 
ner Lage wegen beſonders zur Brauerei, Brennerei, 
Färberei und auch Gerberei. 


Das Nähere hieruͤber iſt beim Eigenthümer da⸗ 
fſelbſt zu erfahren. 
Poſen den 1, Juli 1829. 78 
an 8 Gladie ß. 
ꝗꝶꝙ6.k» De a or Sehe ih 
‚Seräugerte Schinken. Im Tuch⸗Gewöl⸗ 
be Wafferfiraße No, 163, 


P 
„ Ich zeige hiermit“ ergebenſt an, daß von 
H beute an bei mir Kirſchen, der Teller zu 4 ſgr., 
zu haben find, ; 
gen griedrid Günther. 
Sanokamaoapnammaaaaau 


HF EHTLITELN 


$ 
Poſen den 4. Juli 1829. i ö 


U..((((( ( ( ( ( ( ( 

Wrr find hiermit fo frei, einem hohen Adel 

und hochachtbaren Publikum die ergebene Ans | 
zeige zu machen, daß wir auf hieſigem Platz ö 
ein Weig⸗Geſchaͤft, beſtehend aus Ober-Ungar 
und Tokayer, ſo wie ſpaniſchen, franzoͤſiſchen ö 
und Rheinweinen, als auch Arac und Rums 

| von jeder Gattung, alles von den vorzuͤglich— | 

| ſten Jahrgaͤngen, etablirt haben, ſo daß wir 

| es gewiß in jeder Hinſicht einem jeden unferer N 
reſpectablen Concutrenten gleich zu machen im 
Stände ſind. \ 

Indem wir uns aller weitern Anpreiſungen | 
enthalten, bitten wir, ſich von der Güte durch 
einen geneigten Verſuch zu überzeugen, | 

198 Polen den 30. Juni 1829. 
J „ne L. Vindemann & Comp, 

am Markt No. 70. N 
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Börse von Berlin. 


P 
Den 30. Juni 1829, — 5 reuls. Cour. 


— Fuſs. Brieleſ Geld, 
Staats - Schuldscheine . 


N 51 L 
Preuss. Engl; Anleihe 1818 3 1035 —1 
Preuss. Engl, Anleihe 18223 En 1034 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 — 955 
Neum, Inter, Scheine dto. . 3 — 1 955 
Berliner Stadt- Obligationen 3 5 Er RT 
dito dito 2 * 4 11018) A044 
Königsberger dito N A 958 
Elbinger dito „ 101 — 
Dane. dito v. in T. a 2 363) 30 
Westpreussische Pfandbriefe Aa.. 4 96: 905 
dito dito. B. 4 96 9517 
Grossherz. Posensche Plandbrieſe . 4 100 994 
Ostpreussische dne „ 4 967 96 
Pommersche 1 — 105 
Kur- undNeumärkische dio . | 4 1055] — 
Schlesische BERN EIER 4. — | 406: 
Pommersche Domainen dito Sk 3 — 1073 
Märkische Ba a 5 — 1072 
Ostpreussische wait . .|:5 | 4072] 1074 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — 705 — 
Zins- Scheine der Kur- und Neumark] — 724 — 
Holl. vellw. Ducaten | — 1844 — 
Friedrichsd’or . ut hate — 132 135 
Posen den 3. Juli 1829, 
Posener Stadt- Obligationen , 96 


— 
* 


